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Bekanntmachung.
Dir nachbenannten Legate sollen vergebenwerden.
Gesuche um Zuwendung sind bis Montag,

den 26. Jan. 1914, nachmittags6 Uhr, beider
Bürgermeisttrei einzureichen und zwar mit der
Aufschrift versehen, welche» Legat nachgesucht wird.

1. Das Rehard'sche Legat zur Bekleidung zweier
Konfirmandenkinder.

2- Dar Kaitzmann'sche Legat zur Unterstützung
von Angehörigen der Kaitzmann'schen Nach¬
kommenschaft.

3. Da» Echließmann'sche Legat zur Ausstatt¬
ung einer armen unbescholtenen Mädchens.

4. Dar Saleck'sche Legat zur Erlernung eine«
Handwerks.

5. Das Karl Klein'sche Legat zur Unterstützung
«ine» hiesigen hilfsbedürftigen Einwohner»,
dem ein Rind gefallen ist.

Rüde »heim,  den 19. Januar 1914.
Der Magistrat.

Mekclnntmcrchung.
Naffauischer Zentralwaisenfonds.

Wirth 'sche Stiftung für arme Waisen.
Im Frühjahrl. I ». gelangen die Zinsen der

Wirth'schen Stiftungs.Kapitalr von 20 0uü Bit.
aus den Rechnungsjahren 1912 und 1913 im
Betrage von je 800 Mark zur Verteilung.

Nach dem Testament der verstorbenen Landes-
direktnrSa. D. Wirth sollen die Zinsen einer ge¬
ring bemittelten Person (männlichen oder weib¬
lichen Geschlecht») die früher für Rechnung deS
Zentralwaisenfondsverpflegt worden ist und die
stch feit Entlassung aus der Waisenversorgung
stets untadelhaft betragen hat, frühestens5 Jahre
nach dieser Entlastung als Ausstattung oder zur
Gründung einer bürgerlichen Niederlassung zuge¬
wendet werden.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden
zu richtenden Bewerbungen wüsten Angaben ent¬
halten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Be¬
werbers oder der Bewerberin, namentlich
seit Entlastung au» der Waisenversorgung;

2. über deren dermalige Beschäftigung;
3. über die geplante Verwendung der er¬

betenen Zuwendung im Sinne der Stif¬
tung.

Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die
seitherige Beschäftigung und Führung der Be¬
werber und Bewerberinnen, sowie Zeugniste der
seitherigen, insbesondere des letzten Arbeitgebers,
beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hin¬
weis, daß nur solche, die vor dem I. März
1914 eingehen, berücksichtigt werden können.

Wiesbaden,  den 3. Januar 1914.
Der Landeshauptmann.

Politische Rundschau.
Berlin , 17. Jan . (Deutscher Reichstag.)

In der Donnerötag-Sitzuiig erklärte zunächst
Staatssekretär Delbrück, der Reichskanzler werde
die Zabern-Jnterpellationen der Sozialdemokraten
und de» VolksparteilerSv. Paper beantworten,
sobald das gegen die beteiligten Offiziere schwebende
Verfahren rechtskräftig geworden fei. Darauf
trat das Haus in die erste Lesung des Gesetz¬
entwürfe» über die Sonntagsruhe ein. Ministerial¬
direktor Caspar erklärte, das Gesetz solle einen
Ausgleich zwischen den Wünschen der Geschä ts-
inhaber und der Angestellten Herstellen und die
Interessen der Landbevölkerung berücksichtigen, die
am Sonntag mit Vorliebe kaufe. Abg. Bender
(Soz.) nannte die Vorlage unzureichend, Abg.
Erzberger(Ztr.) betonte, seine Partei sei immer
für die Sonntagsruhe eingetreten, aber die völlige
Sonntagsruhe würde den Ruin der Geschäftswelt
bedeuten, deren Sonntagseinnahme vielfach den
vierten Teil der Gesamteinnahmeausmache.
Auch Abg. List(ntl.) sprach sich gegen das sozial¬
demokratische Verlangen der völligen Sonntags¬
ruhe aus. Abg. Graf Carmer(kons.) betonte,

daß die Kaufleute der Landstadt wegen der Land¬
kundschaft auf das Sonntagsgeschäftangewiesen
seien. — Abg. Gunster(Vpt.) betonte, daß die
Vorlage den berechtigten Wünschen der Angestellten
entspreche. Abg. Dombeck(Pole) sprach gegen
volle Sonntagsruhe, Abg. Warmuth(Rpt.) ver¬
langte das Recht des Sonntagsverkaufs für die
kleineren Städte. Abg. Mumm(W. Vg.) wünschte
völlige Sonntagsruhe.

Berlin, 17. Jan. Der Deutsche Reichstag
beriet am Freitag nach Erledigung einiger kurzer
Anfragen den von den bürgerlichen Parteien,
mit Ausnahme der Fortschrittler, eingebrachten
Antrag auf Fristverlängerung für die Abgabe der
Vermögenserklärung zum Wehrbeitrag bis Ende
Februar. Abg. Erzberger(Ztr) wies aus die
vielen Unklarheiten über die Ausführungsbestim¬
mungen des Wehrbeitragsgesetzes hin, wie die mehr
als neun Millionen Fragen zeigten, die den zu¬
ständigen Behörden darüber vorlägen. Man
sollte den Beitragspflichtigen die Arbeit nicht un¬
nötig schwer machen, zumal die Begeisterung jetzt,
da es ans Zahlen gehe, schon sehr abgeflaut fei,
und namentlich alle kleinlichen Scherereien und
überflüssiger Eindringen in die Privatverhältniste
vermeiden. Schatzsekretär Kühn betonte, daß der
Bundekrat zu dem Anträge, noch nicht hätte
Stellung nehmen können. Würde die Frist für
die Abgabe der Vermögenserklärung noch weiter
verlängert, so müßten Hunderte von Millionen
als Schatzanweisungeu der Reichskaste auf lange
Zeit entzogen werden. Auch läge dem Reiche
daran, möglichst bald zu erfahren, wie hoch das
Gesamterträgnis des Wehrbeitrags sich stellen würde.
In besonderen Ausnahmesällen sei die spätere An¬
gabe ohnehin statthaft. Das letzte Wort habe immer
das Gericht zu sprechen. Und am Ende sei die Ver¬
mögensangabe nicht so gefährlich; würden die
Tatsachen angegeben, aus Grund deren die Steuer¬
berechnung erfolgt, so könnten niemals Unan¬
nehmlichkeiten erwachsen. Abg. Blunck(Vpt.)
wünschte Zeit für die Beitragspflichtigen, ihre
Angaben ohne Ueberstürzung machen zu können,
die Jnlandsbanken seien so wenig zur Auskunft
verpflichtet, wie die de» Auslands. Abg. Erz-

Kehrjalsre.
Roman von Emmv v. Borgstede.

' *1 (Nachdruck verboten .)

Der Landrat fragte nicht viel nach der jungen
Gräfin. Man wußte ja im ganzen Kreise genau,
wie die Verhältnisse in Liudenhof lagen. Er unter-
bwlt sich lebhaft mit Irene und nach dem ans-
üezeichueteu Abendbrot bei einigen Gläsern guten
Weins fragte er lächelnd:

"Warum schneiden Sie die arme Prinzeß
eigentlich, Gnädige? Ist doch ein famoses Weib,
nicht wahr?"

»Interessant, geistreich, ja — aber das ernste
ein ' ' h, Ür,rlail '!t ^viel mehr, und ich sehe nicht
die' im,e' Ö£fu ”lic&"'fl Menschen umgeben soll,

"lcht znsagen, wenn ich es vermeiden kann."
von "cvhl,, !" Alter ja ordentlich stolz sein.

-l ° ^beuswnrdig behandelt zu werden!tl 9nm fle!lau*“ wißen,was Sie wollen."
" , . la feilt  Kind mehr, Herr Landrati

Einmal mutz man doch dahin kommen."
..schone Frauen Ihrer Art. gnädiges Fräulein,

altein nicht, antwortete der alte Herr galant -
..übrigens war ich bereits neugierig. Sie kennen
-n lernen. Frau v. F. erzählte mir, wie Sie neulich
den guten Lord S . erzogen haben. Jeder göiiut
lvm die Lektion, aber niemand hatte den Mut,
ste ihm zu erteilen."
,,, . ,il!b sobr ante Freunde geworden,
«1* * l,flIttnbw mein  Vaterlandsgefübl achtet,
und mehr verlangte ich auch nicht."

Als der Landrat Liudenhof verließ, barte
Irene Mainau einen aufrichtigen Bewunderer mehr
gewonnen, in dessen Herzen sich der Wunsch
regte, sein Freund Wolf möchte dereinst ein solches
Weib sein eigen nennen. — - —

Andrea saß zu Füßen ihrer Schwiegermutter
ans einem kleinen Bänkchen und lehnte das Hanvt
an die Knie der alten Fra». Sie war jetzt immer
so müde, sie ruhte jetzt so gern, sie mochte nicht
einmal denken.

Keine eigene Mutter konnte sanfter und zarter
sein, als Frau Jansen, keine leibliche Tochter
offener und liebevoller als Andrea lein. Zärtlich
strichen die Hände über das dunkle Haar, mitleidig
blickten die alten, guten Augen.

.Lieb Tächterchen. wohin wollte Friedhelm
denn beute morgen so schnell?" fragte die Matrone
endlich—„hat er es nicht gesagt? Dummer Schnack!
Was der Junge jetzt bloß für Sachen ansängt.
Nie mehr zu Hause, und so konfus, so — ja, wie
soll ich das nennen. Meinst Du nicht, daß ich
mal ernstlich mit ihm sprechen soll?"

„Ich glaube kaum, daß es Nutzen haben wird",
antwortete Andrea müde, „indes versuchen kannst
Du es ja. Aber bitte, spreche dann nicht von mir.
gicb mir die Hand darauf. Betone nur immer
Friedhelms Pflicht gegen Dich und gegen sein Kind."

„Töchterchen, Du hättest es ihm längst sagen
müssen: gewiß, gewiß, Du armes, gutes Lämmchen.
Wie selig war mein guter 'Mann, als der Junge

geboren werden sollte! Nie hätte ich geglaubt, daß
mir mein einziger Sohn so kerben Kummer bereiten
würde."

Die beiden Frauen schmiegten sich noch näher
aneinander. Beider Herz war schwer. Die Mutter
dachte der Vergangenheit niit ihren Wonnen und
Schmerzen, und das junge Weib zu ihren Füßen
sann in die Zukunft. Weiter als je zuvor war
Friedhelm von ihr entfernt, seit Irene in Lindenbof
weilte, fast nie mehr zu Hause, arbeitete er nur noch
selten. Was sollte aus alledem werden? Wie
wollte er dereinst vor seinem Kinde bestehen? Dazu
quälte sie eine andere, besinnungslose Angst. Zu¬
weilen. wenn Friedhelm spät in der Nacht heimkam.
batte es ihr geschienen, als taumelte er. Er hatte
ftets so erhitzt ausgesehen. so fremd und erregt—
er war offenbar berauscht. Auch das noch, auch noch
diese Qual und Schmach! Mehrmals hatte sie ihn
schon fest schlafend im Wohnzimmer gefunden und
nur widerstrebend suchte er sein Bett ans.

.Mutter", sagte Andrea endlich mit festem Ent¬
schluß, „wir müssen etwas erdenken, um Friedbelm
zu beschäftigen, ihn mit einem Wort seiner jetzigen
Lebensweise entziehen. Aber wie? Vergebens zer¬
martere ich mein Hirn, mir will nichts einfallen.
Du Liebe, Gute, Getreue, vielleicht weißt Du irgend
einen Ausweg?"

„Kind, liebstes, bestes, wenn Friedhelm iebt nur
nicht so entsetztich eigensinnig wäre. Wenn ich nur
genau wüßte, was ihm ist, was ihn ruhelos macht
und ihn so verwandelt."

(Fortsetzung folgt.)



berget (Ztr .) empfahl amtliche Aufklärungen ; da
rauf wurde der Antrag einstimmig angenommen
und die vorher bereits begonnene erste Lesung
über die Sonntagsruhe zu Ende geführt . Abg.
Quarck (Soz .) forderte völlige Sonntags
ruhe , Abg . Birkenmeyer (Ztr .) Rücksichtnahme
auf den Mittelstand . Abg . Marquart (natl .)
sprach als Vorsitzender des Leipziger Handlungs¬
gehilfenverbandes für völlige Sonntagsruhe , Abg.
Thumann (Elf .) wünschte Regelung durch Orts
statut . Abg . Graf Posadowsky begrüßte die Vor
läge , die dazu diene , dem idealen Ziele einer voll
ständigen Sonntagsruhe näher zu kommen . Nach
kurzen Ausführungen der Abg . Feuerstein (Soz .),
Pauli (Ztr .) und Giesberts (Ztr .) ging die Vor¬
lage an eine Kommission.

Berlin , 17 . Jan . Im preußischen Abgeord¬
netenhaus , in dem der Finanzminister beruhigende
Erklärungen über die Finanzlage abgegeben und
Minister v . Dallwitz die Haltung des Polizeipräsi¬
denten v . Jagow in der Zabernprozeß -Sache ge¬
tadelt hatte , eröffnete den dritten Tag der EtatS-
lefung Abg . v . Heydebrand (ff .) mit einer be¬
merkenswerten Rede . Er nahm gegenüber dem
Ministerpräsidenten das Recht des Landtags in
Anspruch , über die Verhältnisse in Elsaß -Loth¬
ringen mitreden zu dürfen uud übte im weiteren
scharfe Kritik an dem letzten RegierungSkurs der
überspannten Sozialpolitik , der Nachgiebigkeit
gegenüber dem demokratischen Vordringen . „ Wenn
das so weitergeht , dann lieber Ihre Revolution,"
wandte sich der Redner an die Sozialdemokraten,
„dann geht alles durcheinander und wir misten
wenigstens woran wir sind ." Nur wenn die be¬
währten preußischen Grundlagen hochgehalten
würden , sei die Regierung der Unterstützung der
Konservativen sicher . Abg . Bell (Ztr .) wünschte
dringend , daß das Volk fürs Erste mit neuen
Steuern verschont werde . Abg . Schiffer (natl .)
wünschte bei Besprechung der Zabern -Affäre „ mehr
preußisches Eisen ins deutsche Blut " . Dann gab
es eine Ueberraschung . Ministerpräsident v. Beth-
mann Hollweg war herbeigeeilt und wies Angriffe
auf sich zurück . Er betonte unter großer Bewegung
des Hauses , daß er sich durch die Vorwürfe , die
man ihm gemacht , nicht getroffen fühle ; erregt
rief der Ministerpräsident , daß er seine Entschlüffe
und Entscheidungen wohl bedenke und selber ver¬
antworte . Solange er das Vertrauen seines könig¬
lichen Herrn genieße , werde er seinen Posten nicht
verlassen . Unter lebhaftem Beifall des Zentrums
und der Linken riet der Ministerpräsident zur
Einigkeit , die Zeit sei viel zu ernst , als daß man
sich untereinander zanken solle . Der Mtnister-
präsidu ! gab dann nochmals eine ausführliche
Darstellung vom Zustandekommen der Wehr - und
Decku .igSoorlagen . Abg . Woyna (ff .) maß die
Schuld an Zabern der reichsländischen Preste zu.
Abg . Pachnicke (Vp .) polemisierte gegen die Rechte
Nach Ueberweisung des Etats an die Budget
kommission vertagte sich das Haus auf Samstag.

Berlin , t6 . Jan . Anläßlich der Investitur
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler traf heute
vormittag der Herzog von Braunschweig zu seinem
offiziellen Besuch nach der Thronbesteigung ein.
Auf dem Bahnhofe waren der Kaiser in der Uni¬
form der Leibgardehusaren , der Kronprinz , die
Prinzen , der Kommandeur des Regiments der
Zietenhusaren und andere erschienen . Eine Ehren¬
kompagnie vom Augusta -Regiment erwies auf dem
Bahnhof die militärischen Ehren . Nach herzlicher
Begrüßung schritten der Kaiser und der Herzog
die Front der Ehrenkompagnie ab . Der Kaiser
geleitete den Herzog im Automobil nach dem
Schlöffe . Auf dem Wege wurde der Kaiser und
der Herzog vom Publikum lebhaft begrüßt . Der
Herzog nahm in den Mecklenburgischen Zimmern
Wohnung , wo er von der Kaiserin empfangen
wurde . Zu Ehren des Herzogs Ernst August
fand heute abend im Schlosse Galatasel statt.

Berlin , 17 . Jan . Heute Vormittag fand
im Schlöffe das Fest des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler statt . In feierlichem Zuge be¬
gaben sich die Ordensritter in den Rittersaal , an
besten Türen die Garde du Corps Posten standen
und in welchem sich die geladenen Festgäste ver¬
sammelten . Unter Fansarenklängen bestieg der
Kaiser den Thron , während die Ritter davor
einen Halbkreis bildeten . Sodann begaben sich
auf Befehl des Kaisers die zu den Parrains der
neuaufzunehmenden Ritter bestimmten Kapitel¬
mitglieder , Prinz Eitel Friedrich und Prinz
Adalbert von Preußen unter dem Vortritt der
Ordensherolde , geführt von dem Ordenszeremonien¬
meister , in die Brandenburgische Kammer und
geleiteten die dort Harrenden , den Prinzen Friedrich
Leopold (Sohn ), den Prinzen Heinrich von Bayern
und den Herzog von Braunschweig vor die
Stufen des Thrones . Nachdem der Ordens¬

sekretär die Bestimmungen über das Ordens¬
gelöbnis verlesen hatte , leisteten die neuen Ritter
dem Kaiser als Ordensgrvßmeister auf daS Ordens¬
statutenbuch das Gelöbnis und wurden unter den
Klängen der Fanfaren von den Parrains mit
dem Ordensmantel bekleidet , worauf sie vor dem
Throne knieend , von dem Kaiser die OrdenSkette
und die Accolade empfingen . So investiert,
wurden sie zur Handreichung geführt und nahmen
die Plätze unter den fürstlichen Ordensrittern ein.
Unter den gleichen Zeremonien wurden nunmehr
Fürst zu Dohna -Schlobitten , die Generale der
Infanterie von Kluck und von Loewenfeld und der
General der Infanterie z. D . Freiherr v . Scheffer-
Boyadel investiert , denen als Parraine General-
Oberst v . Pleffen und der Generalinfant von
Moltke zur Seite standen . Nach Beendigung des
Aufnahmeaktes verließen die Ritter in feierlichem
Zuge den Saal , voran die Neuaufgenommenen
und am Schluß hinter dem ältesten Ritter der
Kaiser . Im Kapitelsaal hielt der Kaiser mit
fünfzig Rittern ein Ordenskapitel ab und begab
sich dann an der Spitze des Zuges in die
Schwarze Adlerkammer , wo die Ordensmäntel ab¬
gelegt wurden.

Berlin , 18 . Jan . Das Krönungs-Ordensfest
wurde heute im königlichen Schlosse nach alter
Sitte gefeiert . An der kaiserlichen Haupttafel
war , wie immer , auch eine Deputation von In¬
habern des Allgemeinen Ehrenzeichens und der
Rettungsmedaille placiert , Invaliden , Feldwebel
und Wachtmeister . Im Verlauf des Mahles erhob
sich der Kaiser und trank auf das Wohl der neu¬
ernannten und früheren Ritter . Nach der Tafel
hielten der Kaiser und die Kaiserin Cercle.

Berlin , 16 . Jan . Wie die „Tägliche Rund¬
schau " erfährt , hat der Kaiser bei Gelegenheit
wiederholter Unterredungen mit dem Prinzen zu
Wied diesem von dem albanischen Abenteuer in
eindringlichen Worten abgeraten . Der Kaiser hat
sich auch anderen Persönlichkeiten gegenüber durch¬
aus skeptisch über die Aussichten des Prinzen zu
Wied in Albanien ausgesprochen . Die Ereignisse
der letzten Zeit haben die Ansichten der maß¬
gebenden Stellen über die Thronkandidatur des
Prinzen noch weiter verschärft . Der Prinz hat
die Warnungen des Kaisers und anderer Ratgeber
damit zu beschwichtigen versucht , daß er sich als
Vollstrecker einer Kulturmission fühle und daß er
sich für berufen halte , das Kulturwerk in Albanien
zu beginnen.

Berlin , 17. Jan . Die „Nordd. Allgem. Ztg ."
schreibt : Am Donnerstag lehnte die Budget¬
kommission den von der Regierung geforderten
Zuschuß zu den Kosten der im Jahre 1916 in
Berlin stattfindenden Olympischen Spiele ab , ein
überraschender Beschluß angesichts der erst im
Sommer gefaßten Resolutionen , die dem Reichs¬
kanzler die Förderung aller auf die körperliche
Ausbildung der deutschen Jugend gerichteten Be¬
strebungen dringend ans Herz legen . So empfind¬
lich der Entgang des mit Sicherheit erwarteten
Zuschusses unseren Turn - und Sportvereinen sein
würde , so wäre er zu verschmerzen und würde
sicher aus freiwillgen Spenden gedeckt werden.
Unerträglich will es aber scheinen , daß der deutsche
Reichstag dem überall im deutschen Lande mit
freudiger Zustimmung aufgenommenen Unter¬
nehmen sein Interesse versagen und abseits stehen
sollte , wenn die Jugend aller Kulturnationen zu
uns zu Gaste kommen will . Man wird hoffen dürfen,
daß das Plenum dem bedauerlichen Vorschläge
der Budgelkommission nicht folgen wird.

Koblenz , 16. Jan . Von unterrichteter Seite
erfährt man , daß es nunmehr feststeht , daß die
diesjährige Kaiserparade des 8 . Armeekorps bei
Koblenz stattfindet . Als Paradeplatz kommt das
Gelände bei Urmitz in Betracht , wo auch früher
die Kaiserparade abgehalten wurde . Bei Gelegen¬
heit der Parade wird auch der Kaiser voraus¬
sichtlich im hiesigen Residenzschloß Wohnung
nehmen . Bereits seit einiger Zeit ist man damit
beschäftigt , Jnstandsetzungsarbeiten in dem Schloß
vorzunehmen . Der Tag der Kaiserparade des
8 . Armeekorps ist jetzt endgültig auf den 8 . Sep¬
tember festgesetzt . Die Manöver sind vom 4.
bis 17 . September.

Paris , 16. Jan . Der Ministerpräsident gab
einer bei ihm erschienenen Abordnung des fran¬
zösischen Hauptausschusses für die Berliner
Olympischen Spiele bekannt , daß dem Ersuchen
um eine Staatsunterstützung von 600 000 Mark
nicht Folge geleistet werden könnte . Der Minister
des Aeußern sei bereit , für die allgemeinen Aus¬
gaben 150 000 Francs zu bewilligen . Dem Mi¬
nister des Innern stehe eS zu , einen gewiffen
Beitrag für zweckdienliche Ausbildung der Ath¬
leten zu bewilligen , die Frankreich in Berlin ver¬
treten.

Dovenport , 16. Jan . Das englische Unter¬
seeboot „ A 7 " ist bei Plymouth gesunken . Es
besteht wenig Hoffnung , die Mannschaft zu retten.

Plymouth , 16. Jan . Da « Unterseeboot
„A 7 " manöveriete mit anderen Unterseeboten in
der Bai von CoawsandS , die ungefähr sechs
Meilen von Plymouth entfernt ist . Nach einigen
Manövern merkte man , daß das Unterseeboot
„A 7 " fehlte . Es sollen zwölf Mann uud ein
Leutnant an Bord gewesen sein . Von Plymouth
wurde Hilfe erbeten . Rettungsboote sind sofort
nach der Unglücksstätte abgegangen.

London , 17. Jan . Der Verlust d-S Unter¬
seebootes „ A 7 " steht nun fest. Entgegen den
ersten irrigen Meldungen ist es bis zu später
Nachtstunde nicht einmal möglich gewesen , den
Ort , wo das Boot liegt , sestzustellen . Es be¬
fänden sich zwei Offiziere und neun Matrosen
im Boote.

Athen , 17. Jan . Infolge einer Anzeige ist
bekannt geworden , daß ein bulgarische « Komitee
in Sofia in geheimer Sitzung die Ermordung des
Königs von Griechenland beschloffen hat und daß
vier Männer , die durch das Los auserwählt
wurden dazu bestimmt sind , dar Attentat auSzu-
führen . Davon befinden sich Mitzeff und Ang-
heloff in Saloniki , die zwei andern noch in Bul¬
garien . Mitzeff wurde sofort auSgewiesen . Ang-
heloff behauptet italienischer Untertan zu sein.

Berlin , 18. Jan . Die bulgarische Gesandt¬
schaft dementiert durch die Agence d'Athvne « dre
Nachricht , daß ein Komitee in Sofia die Ermordung
des Königs Konstantin beschloffen habe , und be¬
zeichnet sie als vollständig grundlose tendenziöse
Erfindung.

Konstantinopel , 16. Jan . KriegSininister
Enver Pascha richtete einen Aufruf an di « Armee,
in dem es heißt : Da unsere Armee ihre Pflicht
nicht gehörig erfüllen konnte , verloren wir die
blühendsten Teile unsere » Vaterlandes . Unser
erhabener Herrsch » beauftragte mich , damit nicht
noch einmal so düstere Tage kommen , die Ehre
des Khalifats mit der traditionellen Tapferkeit
des OSmanentums zu verteidigen und die Armee
hierfür vorzubereiten . Zwei Dinge fordere ich
von der Armee : Unbedingten Gehorsam , unab¬
lässige Arbeit . Ich bin überzeugt , daß jeder
Offizier arbeiten wird , den Makel auszulöschen,
den die Unglückstage der jüngsten Zeit unserer
Armee zugefügt haben.

Vermischte Nachrichten.
Rüdesheim , 18. Jan . Der 18. Januar,

der Geburtstag des deutschen Reiches , ist wieder
einmal herangerückt . Dreiundvierzig Jahre lang
hat unser schönes Vaterland nunmehr in seiner
neuen geeinigten Form eine Rolle in der Geschichte
Europas gespielt . Jahre des Friedens und großer,
kultureller Fortschritte sind diese 43 Jahre gewesen,
und das Herz jedes Patrioten muß höher schlagen,
wenn er den kühnen Ausstieg zur Höhe verfolgt,
den Deutschland vom Tage seiner Neugeburt ab
angetreten hat und auf dem eS hoffentlich in aller
Zukunft fortschreitet . Wohl hat es ihm in dieser
langen Zeit an Neidern , selbst im eigenen Volke,
nicht gefehlt und die Zahl der aus Prinzip ewig
Unzufriedenen ist auch jetzt noch hoch genug.
Dennoch mögen wir beruhigt in di » Zukunft
schauen , denn daß ein gesunder Patriotismus noch
tief im deutschen Volke steckt hat uns manches
Ereignis der letzten Jahre mit erfreulicher Deut¬
lichkeit bewiesen . Und besonders die grandiose
Aufgabe des letzten Jahres , unsere Wehrmacht
so stark zu erhöhen , daß ihre Zahl un « für lange
Zeit hinaus Frieden und Fortentwickelung sichert,
ist ohne nennenswerte Schwierigkeiten und Hinder-
niffe gelöst worden . Hoffen wir , daß der gute
Geist , der in diesem Falle das deutsche Volk be¬
seelte, ihm noch lange ungeschwächt erhalten
bleiben möge.

Rüdesheim , 19 . Jan . Die gestrige Jahres-
Generalversammlung des Kath . Arbeitervereins
gab ein erfreuliches Bild von der im abgelaufenen
Geschäftsjahr erfolgten umfangreichen und arbeit¬
samen Tätigkeit des Gesamtvorstandes . Aus dem
vorgetragenen Geschäftsbericht ist zu entnehmen,
daß während des Jahres 10 Versammlungen und
18 Vorstandssitzungen abgehalieu wurden . Außer¬
dem haben verschiedene Familien - und Vortrags¬
abende stattgefunden . Die Mitgliederzahl ist
wiederum gestiegen und darf man sich der Hoff¬
nung hingeben , daß im Laufe dieses JahreS wobl
das zweite volle Hundert erreicht wird . Nach
dem Kaffenbericht ist der Bestand des Vereins-
sowie der Wirtschaflskaffe äußerst günstig . In
der Vereinskasse bleibt , Einnahmen und Ausgaben
gegenüber gestellt ein Baarbestand von Mk . 643 .50,



in der WirtschastSkaffe betrugen die Einnahmen
Mark 9144 . 16 , gegenüber den Ausgaben von
Mk . 8920 .29 und verbleibt sonach ein Baarbe
stand von Mk . 223 .87 . Die erfolgten Vorstands
standSwahlen gingen flott vonstatten . Mit Aus
nähme der 4 Beisitzer , welche anstatt der ausge
schiedenen neugewählt , ist der seitherige Vorstand
einstimmig wiedergewählt worden . Den Glanze
punkt der Versammlung bildete der von dem Herrn
Präses Kaplan Rentz gehaltene Vortrag über
„Die Bedeutung des Elternhauses und die Pflichten
der katholischen Männer ." Es war eine Stunde
der Erbauung diesem hochinteressanten und so
wichtigem Thema für die Eltern zu folgen . All
gemeinen Beifall und herzlichen Dank der Zuhörer
ist dem Vortragenden zuteil geworden . Die
weiteren Punkte der Tagesordnung wird der Vor¬
stand unter Berückflchtigung der Anträge und
Wünsche der Mitglieder demnächst auSarbeiten und
beschließen . Mit dem Vereinsgruß : „ Gott segne
die christliche Arbeit " schloß der Präses die hübsch
verlaufene Versammlung.

* Rüdesheim , 19. Jan . Das Lustspiel
„Die fünf Frankfurter " chon Karl Rößler , das
am nächsten Donnerstage in der Turnhalle hier
von dem Rhein -Mainischen VerbandStheater auf
geführt werden wird , ist eines der erfolgreichsten
Stücke der letzten Jahre gewesen . Außerordentlich
zahlreich waren die Vorstellungen , die das Lust¬
spiel an den größeren Theatern erfahren hat und
ungeteilt war der Beifall , der nicht nur dem
Spiele , sondern auch dem Inhalt gezollt wurde.
Bei den vorzüglichen Kräften , über die das Ver¬
bandStheater gerade auch in der gegenwärtigen
Spielzeit wieder verfügt , ist mit Sicherheit darauf
zu rechnen , daß die Darstellung allen künstlerischen
Anforderungen genügen und daß jeder Besucher
auf einen äußerst genußreichen Abend zurück¬
blicken wird . Wir empfehlen deshalb den Besuch
der Veranstaltung angelegentlich.

* Rüdesheim , 19. Jan . Wir machen unsere
Leser auf die Bekanntmachung der Landesbank¬
stelle aufmerksam , wonach bezüglich die noch rück
ständigen Zinsen pp . für das zweite Halbjahr
1913 das Beitreibungsverfahren in Kürze einge-
leitet werden wird.

* Rüdesheim , 19 . Jan . Vor dem zustän¬
digen Prüfungs -AuSschusse unter dem Vorsitz des
KükermeisterS Herrn Philipp Stürzet  hier hat
dieser Tage der Küfer Peter Jos . W i nau von hier
seine „ Meisterprüfung " abgelegt . Derselbe hat
diese, sowohl im Praktischen wie im Theoretischen
mit der Note „ gut " bestanden.

* Rüdesheim , 19 . Jan . Das dem ver¬
storbenen Herrn Phil . Engelmann  gehörige,
in der K- llerstraße belegen « Wohnhaus ging durch
Kauf in den Besitz des Herrn Heinrich Engel¬
mann  hier über.

* Rüdesheim , 19 . Jan . Herr Gerichts¬
assessor Trimborn  von Wiesbaden wurde dem
hiesigen Amtsgerichte zur Beschäftigung überwiesen.

* Rüdesheim , 19. Jan. (Postdienst.) Am
Geburtstage Sr . Majestät des Kaisers findet der
Postdienst im allgemeinen wie an Sonntagen
statt , doch werden beim hiesigen Postamt außer¬
dem die Schalter von 5 — 6 Uhr Nachmittags
zur Annahme und Ausgabe von Postsendungen
geöffnet sein ; auch wird eine zweite Ortsbriefbe¬
stellung um 11 Uhr Vormittags , sowie eine
Geld - und Paketbestellung Vormittags ausgeführt
werden.

* Rüdesheim , 19. Jan . (Die Frist für die
Steuererklärung .) Der „ Reichs - und Staats¬
anzeiger " veröffentlicht einen Erlaß des preußischen
Finanzministers , durch den die Frist für die Ab¬
gabe der Vermögenserklärung zum Wehrbeitrag
und die Frist zur Abgabe der Steuererklärung
bis zum 31 . Januar 1914 verlängert wird.

* Rüdesheim , 19. Jan . (Weiterer Erfolg
der Naffauischen Lebensversicherungsanstalt ) Wie
wir schon früher mitgeteilt haben , hatte die mit
der Naffauischen Landesbank verbundene Lebens-
versicherungsanstalt bereits im ersten Monat nach
ihrer am 15 . November erfolgten Eröffnung,
eine Antragssumme von einer Million Mark auf¬
zuweisen . Dieser außerordentliche Andrang hat
angehalten . Bereits vor Ablauf des zweiten
Monats ist die zweite Million der Antragssumme
überschritten worden . Der weitaus größte Teil
davon entfällt auf die „ freie " Versicherung , aber
auch für die sogenannte Tilgungsversicherung
(Verbindung der Lebensversicherung mit der
Hypothek ) beginnt sich das Interesse in stärkerem
Maße geltend zu machen . Wenn man auch bei
der Errichtung der Anstalt an einer günstigen
Entwicklung nicht zweifelte , so übersteigt doch der
bisherige Erfolg bei Weitem alle Erwartungen.

m Dingen , 16 . Jan . Dre hiesige Real¬
schule und Progymnasium wurde 1913 von 348

Schülern besucht . An ihr sind 22 Lehrkräfte
tätig . Das Institut der Englischen Fräulein
hatte bei 14 Lehrkräften 195 Zöglinge , die höhere
Mädchenschule batte bei 11 Lehrkräften 157
Schülerinnen . Am Rheinischen Technikum betrug
die Zahl der Studierenden im Sommerhalbjahr
536 , im Winterhalbjahr 1913/14 545 . Die
Zahl der Lehrkräfte betrug 23 . Gegenwärtig
besuchen 111 Ausländer die Anstalt . Die Gr.
Baugewerk - und Gewerbeschule hatte im Sommer¬
halbjahr 257 , im Winterhalbjahr 1913/14 284
Schüler . Die Privathandelsschule zählt 74 , die kauf¬
männische Fortbildungsschule 89 Schüler . Die
katholische Volksschule hatte zu Beginn des Schul¬
jahres 849 Kinder bei 16 Lehrkräften , die evan¬
gelische Volksschule 191 Kinder bei 5 Lehrkräften.

» Eltville , 18 . Jan . Beim Spielen am
Rheinufer fiel hier der siebenjährige Bauer ins
Waffer . Er hatte mit Steinen nach dem Eise ge¬
worfen und dabei dar Gleichgewicht verloren.
Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war , konnte der
Knabe nur als Leiche geborgen werden.

Wiesbadeu , 15. Jan. Bei der Seidenfirma
Herz in der Langgafle hat die Direktrice Floß
sich bedeutende Diebstähle zu schulden kommen
lassen , die jetzt entdeckt wurden . Die Direktrice
ist verheiratet und bezog ein Monatsgehalt von
350 Mk . Sie hat hauptsächlich Stoffe und
fertige Waren im Geschäft gestohlen und dann an
andere Geschäfte veikauft . Die Affäre nimmt
eine groben Umfang an , da eine ganze Menge
Schneiderinnen und Geschäfts -Inhaber wegen
Hehlerei belangt werden sollen.

Wiesbaden , 17. Jan. Bei der am 15.
Januar statgefundenen Submission betreffend Dach-
deckerarbeiten am Museumsneuban hier , wurden
folgende Angebote abgegeben : Franz Schäfer in
Wiesbaden 41 589 .47 Mk ., Vereinigte Dachdecker¬
meister Wiesbadens 34 842 .05 Mk ., Bach in
Kastell -Mainz 28 658 . 10 Mk . Zwischen dem
Höchst - und Niedrigstangebot eine Differenz von
12931 .37 Mk.

Vom Rhein , 16. Jan. Infolge der grim¬
men Kälte sind in den letzten Tagen zahlreiche
Singvögel verhungert und erfroren . Schreiber
dieser Zeilen fand heute Nachmittag auf dem Feld«
ui der Nähe von Mainz eine verhungert « Echwarz-
amsel und später eine Haubenlerche tot auf dem
Boden . Wie von Flurschützen berichtet wird , sind
olche Tierchen in diesem Winter maffenhaft in¬
nige des jüngsten Schneefalles und der unmittel-
lar darauffolgenden Kälte eingegangen . Dem

Vogelfreund ist jetzt reichlich Gelegenheit geboten,
unseren befiederten Sängern in ihrer Not erfolg¬
reich beizustehen . Namentlich der Jugenderzieher
ollte es nicht versäumen , schon im Sommer die

Schulkinder zum fleißigen Einsammeln von Säme¬
reien aller Art für di« Vögel anzuleiten.

Mainz , 17 . Jan . Ein schweres Automobil¬
unglück ereignete sich gestern Abend zwischen 8
und 9 Uhr auf dem Wege von Ginsheim nach
Groß -Gerau . Der Betriebskraftwagen der Ueber-
landzentrale Mainz , in dem sich außer dem
Chauffeue der Vorsteher des BetriebsbttroS in
Groß -Gerau , Ingenieur Schlotte befand , stieß mit
einem Fuhrwerk zusammen . Die beiden Insassen
des Automobils wurden herausgeschleudert und
erlitten schwere Verletzungen , an denen der Inge¬
nieur Schlotte bei seiner Einlieferung ins Kranken¬
laus gestorben ist.

Frankfurt , 17. Jan. Im Giftmordprozeß
wurde heute Abend folgendes Urteil gefällt : Hopf
ft schuldig des Mordes in einem Falle und wird
deshalb zum Tode verurteilt . Hopf ist schuldig
des Mordversuches in vier Fällen und wird !
)alb zu einer Gesamtzuchthausstrafe von fünfzehn
Jahren und zu dauerndem Ehrverlust verurteilt.
In den übrigen beiden Fällen ist Hopf nicht
chuldig und wird freigesprochen . Die Kosten

der Verurteilung trägt Hopf , die übrigen Kosten
werden der Staatskaffe auferlegt.

s Rieder -Ingelheim , 18 . Jan . Ein junger
Mann von hier , schreibt der „ Jngelh . Anz ." , hat
ich zur französischen Fremdenlegion anwerben
affen . Er wolle lieber 5 Jahre dort dienen als

Jahre im deutschen Heere ! Ob ihm sein Ent-
chluß nicht dort gereut , wenn er erst 5 Jahre

für einen Tagesold von 4 Pfennigen — so viel
erhält nämlich der Fremdenlegionär — als Kultur¬
dünger für fremdes Volk bei strengster Behandlung
tätig gewesen ist ? Und wenn die 5 Jahre herum,
ist ihm die Heimat so lange verschloffen , als er
nicht seiner Dienstpflicht im deutschen Heere ge¬
nügt — es sei denn , daß er , wie schon soviele
vor ihm , nachher auch noch die zwei oder drei
Jahre in unserem Heere nachdient.

m Vom Hunsrück , 18 . Jan . Großen
Schaden haben die letzten Schneefälle in den
Forsten des Hunsrücks angerichtet . Manche

Stellen sind mit Bruchholz geradezu bedeckt.
Ganze Stämme sind von der Schneelast geknickt
worden . Das Wild in den Wäldern ist ge¬
zwungen bis in die Hausgärten zu kommen um
den Hunger durch Abnagen der ungeschützten
jungen Baumrinde zu still «n, da sich ihm in den
Wäldern keine Nahrung bietet.

z Von der Mosel , 18 . Jan . Die Ver¬
einigung von Weingutsbesitzern an der Mittel¬
mosel bringt in den diesjährigen Frühjahrswein-
versteigerungen insgesamt 180 Fuder Wein zum
Ausgebot . Hiervon sind 160 Fuder 1911 er und
20 Fuder 1912er . Die Versteigerungen werden
im Mai abgehalten werden.

— Köln , 16. Jan. Die diesjährigen Luft¬
schiffmanöver vierden mit Ende dieses Monats
wieder ausgenommen werden . Unterdessen ist un¬
aufhaltsam an der Verbefferung des „ Z . 2 " ge¬
arbeitet worden . Dieses Schiff und das ebenfalls
in der Halle untergebrachte Luftschiff „ P . 2"
werden sich an den Uebungen beteiligen . In der
Kölner Halle soll noch ein neues Zeppelinschiff
Unterkunft finden ; infolgedessen ist eine Vergröße¬
rung der Halle und des Landungsplatzes geplant.

— Esten (Ruhr), 17. Jan. An dem Bahn¬
übergang bei der Zeche Neuköln zwischen Dellwig
und Bergeborbeck stieß gestern Vormittag der
Schnellzug 163 mit einem Straßenbahnwagen zu¬
sammen . Drei Personen wurde gelötet , vier
schwer und einige weitere leicht verletzt . Zur
Zeit des Unglücks war dichter Nebel . Der
Schrankenwärter hatte die Schranke nicht ge¬
schossen, weil er , wie er angibt , kein Signal hörte.
Der Eilzug fuhr gegen den von Borbeck kommen¬
den Straßenbahnwagen , erfaßte ihn am Hinter¬
perron und warf ihn ungefähr 10 Meter weit
gegen die Mauer der Zeche Neuköln . Der
Straßenbahnwagen wurde vollständig zertrümmert.
Hilfe war schnell zur Stelle . Eine größere Be¬
triebsstörung ist nicht eingetreten.

— Esten (Ruhr), 18, Jan . Beim Schlitt¬
schuhlaufen auf der Ruhr , sind heute nachmittag
in der Nähe von Rellinghausen der 12jährige Sohn
des Metzgermeisters Becker und besten 21 jähriger
Geselle eingebrochen und ertrunken.

— Eisenach, 17. Jan . Die erste angestellte
Briefträgerin in Deutschland hat die Gemeinde
Martinroda bei Ilmenau im Thüringer Walde
aufzuweisen . Als Vorsteher von Postagenturen
fungieren bereits feit Jahren vielfach Frauen.
Martinroda blieb es Vorbehalten , die Frauenwelt
auf einen neuen Beruf hinzuweisen und zum Ab¬
tragen der Postsendungen im örtlichen Bezirk eine
junge Dame anzustellen.

— Tokio, 18. Jan . AuS Kagoschima wird
gemeldet : Gestern kam e» zu neuen schrecklichen
Eruptionen auf der Insel Sakuraschima , die die
ganze Nacht hindurch andauerten . Ein großer
Teil der Einwohner , der zurückgekehrt war , flüchtete
aufs neue in Panik . Der Wind trägt finstere
Wolken von Staub und Asche aus dem Vulkan
nach der Stadt.

Verantwortlicher Redatteur : K Meier

Wenn ich die Kochvorschriften auf

dem Paket genau beachte , schmeckt

mir Kathreiners Malzkaffee ganz
vorzüglich.

Apachen Sie einen V(

COLLIGITE FRAGMENTA.
rammelt für arme Knaben , die Beruf -um Priesterstande zeigen , ge¬

brauchte Briefmarken , außer Kurs gesetzte und fremde Münzen,EÜo
eolade -Papier . Flnschenkapseln , Gegenstände von Blei . Zinn , Kupfer
und andern Metallen , und schicketdieselben an den Hachw . vrrr . Direk¬
tor des Missionshauses Bethlehem , Bureau Lt . Ludwig , Elsaß.

Schöne religiöse -lndenlen werden gegeben.



^ir ersuchen um baldigste Zahlung der noch rückständigen,
am 31. Dezemberv. I . fällig gewordenen Zinsen und
Tilgungsbeiträge.

Mit dem Beitreibungsverfahren wird in Kürze begonnen
werden.

Rüdesheim,  den 17. Januar 1914.
Landesbankftette.

J - Mruchl'eidende
Eine große Wohltat ist mein gutsitzendes , nur aus Leder,

ohne Feder , hergestelltes „Universal "-Bruchband . Es ist leicht
und bequem bei Tag und Nacht zu tragen. Für gutes Passen übernehme
volle Garantie. Jedes Band wird nach Maß angefertigt. Mein Ver¬
treter wird am Dienstag , den 20 . Januar von 9 —3 Uhr in
Bingen , Hotel goldner Pflug , Muster vorzeigen und Bestellung
entgegen nehmen.

Carl Unverzagt , prakt. Bandagist, Lörrach i. B.
Karlstraße6. — Telefon 475._

Rüdesheima. Rh.f nhemstr. 3t.
Sprechstunden für Zahnleidende :

Wocßentags 10—12 und 2—5 Ußr.
Sonntags keine JSprecli stunde.

i \ ascfie , Dentist.
Meine Woßnung ßeßndet sich vom 1. April aß:<8. Ecke der Großen- u. I\irchstr. ßei Herrn Heß. Hendorf. 9

Die Welt
moderne illustrierte Wochenschrift
(Verlag der Gerinania, A.-G., Berlin 62 )

Was bringt „Die Welt " ?
Mvocrne Illustrationen der TagcSeretgnIfse.
Illustrierte Ausfälle aus allen Gebieten.Fine Orientier »»« über die Weltlage.
Romane au« besten Federn iür dl« Familie wie für

llterariich intereinerle Leier.
Sftjjen , Novellen und Humoresken.
Die Frauenwelt , für die Frau und die Lautwirtichait.
Eine Ecke für Amatcurphotographeu.
Humor und Rätsel.

Was zeichnet „Die Welt " aus?
Die von leiner W»chen>chrift iibertrossenc Altualität.
Die webiegenbeit de« illustrative» Material «.
Die peinlich vorsichtige Wahl de« UnterhaltungSstoste«

"he , selbständigeHaltung in der Politik und derDie energische,
Weltanschauung!

Die Welt
i

u
o

marschiert an der Spitze der katho¬
lischen Zeit« und Wochenschriften

für Familie und HauS! Eie ist in lebendiger , nie
ruhender Entwicklung begriffen. Die „Well " ist in
Anbetracht ihrer Leistungen außerordentlich wohlseil.

Meintjeden Sonntag zum Preise von nvr IVPsg.
Zu beziehen durch:

Adam Killian , Buchbinder, Rüdesheim.

&.  Meicr’s öacbtlrackerei
P '* ■ — ■ ■■ ■

Anfertigung

Kr sämtlicherO ^ mq
O G Vracksachevm

für ^
Seftdäste«vtl Private.

Rädesbei» am Rhein
Nirckstrasse.

■—— ■

^ Bei Traaerfällen ^
empfehlen wir unser
reichhaltiges Lager in

schwarz. CostUmen
schwarzen Blusen

schwarzen Paletots
schwarz. Jaquettes

schwarzen CostUm-Röcken
Eigenes Atelier im Hause!

Aenderungen werden in wenigen Stunden ausgeführt!

^Gebr. HAAS Nachf., Bingen.^
WissenschafMictofa

bst -Unterrichts -Werke
Metmule Rustin

Der wissenschaftlich
gebildete Mann.
Oas Gymnasium.

Bas Realgymnasium.
Dia Obsppealscfcuile.

OasAbitupientenexanien
Oie Htth.Mfidebensehul

Oie Studienanstalt.
Oas Lyieum

Das Lshpspian . - Semii ^ p

bÄ Fernuntei icht.
Oie Handelesohul « .

Kisjdhplg ^fpeiwillige-
mliung.

De/Ppfipapand.
Mittelscbullehpep * Ppiil.
Da/ gebildeteKaufmann.

Oep MilitSpanwbptep.
Oep Bankbeamte.

Diese ausgezeichneten Werk * beiweckßn : 1. den Besuch
wissenschaftl . Lehranstalten vollmhridlk z» ersetzen ; 2. eine
umfassende gediegen/Bildung zu vermiWiln , 3. auf Examen
vorzubereiten . r « *ck wird erreicht :\ al dass der Unter¬
richt wissenschaftlicher Lehranstalten auf sJaa Sorgfältigste
nachgeahmt wyti ; b) dass der Unterricht m sA einfacher und
gründlicher y ^ ise erteilt wird , dass jeder den Lehrstoff ver¬
stehen muss/c ) dass durch dauernde Selbstprüfung ^ lprtgesetzte
Wiederholungen und ständige Uebungen das Erlernot dauernd
befestig/wird ; d ) dass bei dem Fernunterricht auf «(je Ver-
unlammg jedee Schülers besondere Rücksicht genornmertywird.
Größte Sammlung von Dank - und Anerkennungsschreiben kostenlos.

Kleine Teilsahlungen . Ansichtssendungen bereitwilligst.
►ONNIESS & NACHFELD,POTSDAM . SO*

führt viele Menschen die tägliche
Berufsarbeit. Non der Straße
bringen Sie die Erkältung heim, die
Ihnen so lästig ist. Die Berufs¬
arbeit auf der Straße erfordert ein
Norbeugungs- u. Linderungsmittel
für Heiserkeit, Katarrh und Husten,
und das sind die altbekannten
Wybert-Tabketten, die in allen
Apotheken pro SchachtelI Mk. kosten.

BildfcbÖ»
.nacht ein zartes, reines Gesicht, rosi¬
ges, jugendfrisches Aussehen u. weißer
schöner Teint . Alles dies erzeugt
Steckenpferd-Seife

(die beste Lilienmilch-Seife)
ö. Stück 50 Pf. Die Wirkung erhöht

Dada -Cream
welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei
Ssrwauiaaxothslröu.A. Hartenbach

Goldene Brofche
verloren am Sonntag in der Turn¬
halle oder auf dem Weg von da nach
der Grabenstraße. Abzugebcn gegen
Belohnung in der Altdeutschen
Weinstube Rüdesheima. Rh.

Eine schöne

FmWtz-WohNllllS
zu vermieten. Feldstraße 21.

Aerzte
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

Millionen **“**“sie gegen

I Spielkarten
empfiehltA . Meier

4» «-

%♦
Ifcjb

Heiserkeit, Verschleimung.Kench-
| husten, Katarrh, schmerzenden
kHals , sowie als Vorbeugung gegen!

Erkältniige».
Ni NN ’l0t -begl. Zeugnisse von

Aerzten».Privatenver¬
bürgen de» sichern Erfolg.

Appetitanregende,
feinschmeckeude Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Psg
j Zu haben in Apotheken sowie bei:

B . Prinz , Rüdesheim,
Ecke Markt- u. Oberstr. 20.

G . Schäfer juu , Eibingeu
Jos . Prinz , Aßmannshausen.
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